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Heute erinnert fast nichts 
mehr an die zahlreichen 
frischen Gräber auf den 
Kirchseeoner Friedhöfen, 
die im Januar ein öffentlich 
sichtbares Zeugnis vom 
vielfachen Tod im AWO-Se-
niorenzentrum Kirchseeon 
ablegten. Nach Auskunft 
des Landratsamts starben 
dort 24 Bewohner „in Zu-
sammenhang mit Corona“. 
Rund um Weihnachten war 
die Zahl der Infizierten 
explodiert, zwei bis drei  
Wochen später waren der 
Pandemie dann so viele 
Menschen in so kurzer Zeit 
wie noch nie in der Kirch-
seeoner Geschichte erle-
gen, mehr als in den beiden 
Weltkriegen.

Erst durch die seit dem Jah-
reswechsel durchgeführ-
ten Impfungen konnte dem 
Sterben in den Senioren-
heimen endlich Einhalt ge-
boten werden. Drei Viertel 
aller Coronatoten im Land-
kreis lebten in einem Se-
niorenheim. Im Landkreis-
durchschnitt starb jeder 

10. Bewohner eines Senio-
renheims, im AWO-Senio-
renzentrum in Kirchseeon 
starb rund jeder 5. Bewoh-
ner.

Wie konnte das geschehen 
und wurde wirklich alles 
getan, um diese Katastro-
phe in den Seniorenheimen 
zu verhindern oder zumin-
dest zu mildern?

Einen ersten Versuch der 
Aufarbeitung des Gesche-
henen machte der Kreistag 
im Frühjahr 2021. Nach-
dem bis Ende Januar im 
AWO-Seniorenzentrum in 
Markt Schwaben 19 Bewoh-
ner an Corona verstorben 
waren, wurde im Kreistag 
beantragt, dass der Land-
rat einen ganzen Katalog 
an Fragen zum Ablauf be-
antworten solle. Ende Fe-
bruar und Ende April gab 
der Landrat dem Kreis- und 
Strategieausschuss Ant-
worten auf die Fragen. Sei-
nen Darstellungen zufolge 
soll das tragische Gesche-
hen in Markt Schwaben 

angeblich schicksalshaft 
gewesen sein.

Im Kreistag blieben ver-
ständlicherweise Zweifel, 
denn es wurde nicht er-
klärt, weshalb zweimal 
wöchentliche PCR-Tests an 
allen Heimbewohnern erst 
ab dem 18. Januar durch 
die vom Landratsamt erlas-
sene Allgemeinverfügung 
verpflichtend wurden und 
nicht schon vorher. Denn 
die Infektionszahlen waren 
schon seit Anfang Novem-
ber stark angestiegen und 
es hatte bereits schwere 
Corona-Ausbrüche in bay-
erischen Seniorenheimen 
gegeben.
In ihrer Nationalen Test-

strategie hatte die Bundes-
regierung schon frühzeitig 
Tests auch ohne aufgetre-
tene Infektion vorgesehen 
und die Kosten dafür über-
nommen. Ab Mitte Oktober 
hätten die Heimbetreiber 
gemäß der Corona-Testver-
ordnung in Abstimmung 
mit dem Gesundheitsamt 
ein Testkonzept entwickeln 
können, bei dem pro Bewoh-
ner zunächst 20 PoC-Anti-
gen-Tests, ab 2. Dezember 
sogar 30 PoC-Antigen-Tests 
pro Monat eingesetzt wer-
den hätten könnten. Eine 
Verpflichtung dazu bestand 
aber nach der Bayerischen 
Infektionsschutzmaßnah-
menverordnung nicht, und 
da das Personal durch die 

Vergesse Senioren
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allgemeinen Hygienemaß-
nahmen ohnedies schon am 
Limit arbeitete, wurden die 
angebotenen Testmöglich-
keiten ersichtlich nicht aus-
geschöpft.
Aber warum wurde dann 
nicht stärker versucht, Eh-
renamtliche und andere 
Freiwillige aus dem Land-
kreis und den Gemeinden 
für eine Unterstützung 
beim Testen der rund 1200 
Seniorenheimbewohner zu 
gewinnen?

Darauf findet man in den 
Stellungnahmen des Land-
rats an den Kreistag leider 
keine Antwort. Könnte es 
sein, dass das Landratsamt, 
zumal die Leiterin des Co-
rona-Krisenstabs und stv. 
Landrätin, Frau Brigit-
te Keller, im Spätherbst 
2020 wegen der zahllosen 
Energiewendeaktivitäten 
mit der Prioritätensetzung 
überfordert war?
Der Marktgemeinderat 
Kirchseeon hingegen hielt 
bis zum heutigen Tag den 
Tod von 24 Senioren im ört-
lichen AWO-Seniorenheim 
nicht für wert, sich damit zu 
beschäftigen. Und dies, ob-
wohl die „örtliche Gesund-
heitspflege“ eine Pflichtauf-
gabe der Gemeinde ist, die 
auch im Katastrophenfall 
eigenständig neben und er-
gänzend zu den staatlichen 
Maßnahmen zu erfüllen ist, 
wie das Bayerische Innen-
ministerium auf Anfrage 
bestätigte.

Auch hielt man es im Kirch-
seeoner Rathaus nicht für 
angebracht, die Senioren-
beauftragte, die zugleich 
Bewohnerfürsprecherin 

im AWO-Seniorenzentrum 
ist und „sich für die Inte-
ressen und Belange aller 
Bewohner*innen in der Ein-
richtung“ einsetzen will, 
aufzufordern, dem Markt-
gemeinderat zu berichten, 
wie es dazu kommen konn-
te, dass die Senioren rei-
henweise starben.
Verdrängen war auch die 
Devise von Bürgermeister 
Jan Paeplow. Von Anfang 
November an verschleppte 
er monatelang eine Petition 
an den Marktgemeinderat, 
die zum Ziel hatte, dem 
AWO-Seniorenzentrum Un-
terstützung bei den Tests 
anzubieten. Als sich der 
Marktgemeinderat dann 
endlich Ende Januar damit 
befasste, waren die 24 Se-
nioren schon tot.

Ist es daher abwegig, beim 
Bürgermeister wegen Un-
tätigkeit bei einer gemeind-
lichen Pflichtaufgabe und 
wegen des Verschleppens 
der Petition eine Mitver-
antwortung für den Tod 
der Senioren zu sehen? Es 
überrascht nicht, dass Jan 
Paeplow das anders sieht. 
Mehr erstaunt, dass er als 
geborener DDR-Bürger ver-
sucht, unliebsame Kritik an 
seiner Amtsführung durch 
Drohungen mit strafrechtli-
chen Schritten zum Schwei-
gen zu bringen.
Für die 24 Verstorbenen 
in seiner Gemeinde und 
die Angehörigen fand Bür-
germeister Paeplow aber 
bisher keine Worte des 
Mitleids oder des Geden-
kens. Die Gleichgültigkeit 
im Kirchseeoner Rathaus 
erschreckt zutiefst.

Ludwig Steininger
www.kirchseeon-intern.de
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